
myſtiker Johannes von Kaſtl, der Verfaſſer des Büchleins De adhaerendo
0e0o Endlich ein Exkurs auch In die Ve

Uitenſcholaſtik Die Disputationes
metaphysicae des Franz Suarez in ihrer methodiſchen Eigenart und Ort
entwicklung. Eine hier 3Um erſtenmal erſcheinende Methodologie für die
Erforſchung der der Scholaſtik bietet der Eingangsartikel: For
ſchungsziele und Forſchungswe
Scholaſti und My tik

9e auf dem Gebiete der mittelalterlichen
hier geſammelten Artikel zeigen den Grabmann in beſonderer

Weiſe eigenen Vorzug der ſchönen Darſtellung, ⁰ daß dem Leſer nirgends
Schwierigkeiten für elnn Verſtändnis bégegnen. Wie ſonſt Ur kein e
wird hier auch dem Laien der Weg geöffnet zu einem egreifen der Bedes mittelalterlichen Geiſtesledens. Landgraf.
14 P Franz Suarez J Gedenkblätter zu ſeinem 3  jährigen

tag Beiträge zur Philoſophie des Suarez Von K. Six 22
Dr Grabmann, F. Hatheyer 4 Inauen 95
90 Biederlack Innsbruck 1917, „Tyrolia“.

B.  C der Zerfahrenheit, die gegenwärtig auf philoſophiſchem Gebiete
herrſcht, indet die auf einer feſten Grundlage aufgebaute ariſtoteliſch
ſcholaſtiſche Philoſophie ſteigende Beachtung. Ss var daher naheliegend, den
Gedenktag des als OCtor Eximius gefeierten ſpaniſchen Theologen und
Philoſophen, mit deſſen Namen die Erinnerung aMn das iederaufblühen
der Scholaſtik ſeit dem Ende des Jahrhunderts verknü iſt, nicht un⸗
beachtet vorübergehen zu laſſen. Dementſprechend wird M der vorliegenden
chrift P Suarez, der durch vier Jahrzehnte Theologie und Philoophievorgetragen hat, als Philoſoph gewürdigt.

Karl Six bringt zunächſt eine kurze Lebeneſchreihumg des P Sudarez
hierauf berichtet E über ſeine wiſſenſchaftliche Eigenart und ethode, ſowie
ſeine Mitarbeit an der Ratio sStudiorum der Geſellſchaft Jeſu; Uletzt beſpricht
er ſeine wichtigſten philoſophiſchen Werke Profeſſor Martin Grabmann
behandelt ausführlich das philoſophiſche Hau  ver de  S Suarez, die Dis-
putationes metaphysicae. Nach einer allgemeinen Charakteriſtik (Veran—
laſſung und 2  Zweck, nha Uund Aufbau, Form And Art der Darlegung un
Darſtellung) dieſes Werkes werden als geſchichtliche Hauptwirkungen des
elben hingeſtellt: Selbſtändiger Aufbau der Metaphyſik (Uebergang den
Kommentaren 3 Ariſtotele Zul ſelbſtändigen, ſyſtematiſchen Behandlung
des Offes), umfaſſende Behandlung de Geſamtgebietes dieſer Wiſſenſcha
und geſunder Eklektizismus unter Wahrung der Grundfeſten der realiſtiſchen
und theiſtiſchen Metaphyſik des heiligen Thomas. Das Abgehen des ſpaniſchen
Philoſophen von der thomiſtiſchen Lehre über das Individuationsprinzip
hält Grahmann für einen größeren Differenzpunkt als die Leugnung des
calen Unterſchiedes zwiſchen Weſenheit und Daſein Franz Hatheyer
findet auch M der Lehre des Suarez über die Beſchauung und Ekſtaſe
einen engen Anſchluß an die des heiligen Thomas und zeigt, daf ELr bei der
Löſung einzelner Fragen auf dieſem Gebiete neben den theologiſchen und
philoſophiſchen Prinzipien auch die Erfahrung eltung bmmen dg

Andreas Inauen beſpricht Suarez' Widerlegung der ſcotiſtiſchen Körper
lichkeitsform, die Im allgemeinen inen bedeutenden, màm eigenen Orden abe
keinen Urchſchlagenden Erfolg erzielt hat Der Beitrag iſt eine
are, bei dem Intereſſe der Gegenwart für Völkerbund und Völkerrech
ehr aktuelle rechtsphiloſophiſche Skizze von Joſef Biederlack Sie bringt
Hrundſätzliches zur allgemeinen Theorie des. Staates und behandelt dann
die völkerrechtlichen Beziehungen der daten Untereinander nach Suarez

Die Gedenkblätter bieten eine ehr ernſte und nicht immer leicht ver⸗
ſtändliche Lektüre. Die Verfaſſer derſelben waren aber bemüht, die An

ſchauungen des Doctor GEXIMmIU nicht Uur richtig, ſondern nach Möglichkeit
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auch u einer leicht faßbaren IJ  Form darzuſtellen; ihre Amsdrueckstbeiſe iſt frei
der modernen Geſchraubtheit.
Salzburg. üirf

10 Moritz von Hutten, Fürſtbiſchof von (1539 bis 1557) und
die Glaubensſpaltung. Grund archivaliſcher Quellen hbearbeitet
von Di rar Ried (Reformationsgeſchichtliche Stüdien und Texte,
begründet von Prof IDr Greving, mit nterſtützung der Geſell—

des Corpus Catholicorum herausgegeben von Dr bert  —  —.—
Ehrhard mn Bonn. Hef 43 und 44.) (XIILu. 198.) Unſter W 192⁵,
Aſchendorff.

D  1e von dem leider U früh heimgegangenen Profeſſor Greving be
gründeten Reformationsgeſchichtlichen Studien ſind den Leſern dieſer
chon 3 wohl eékannt, als daß ſie noch beſonders empfehlen müf  te
Di  16 bisherigen Hefte enthalten ſo wertvolle Beiträge zur Geſchichte des
großen Abfalls man erinnere ſich aMn Löhrs Methodiſch⸗kriti

che Bei
räge zur Geſchichte

Me- der Si  Eel des Kleru beſonders der Erzdiözeſe öln
oder QOun die Arbeit Zibermayrs über die Legation des Kardinals Nikblaus
Cuſanus in der Provin.  5 Salzburg! daß man jedes UnéEue Heft mit Freude
aufnimmt. So iſt auch die Biographie des Eichſtätter ürſtbiſchofs Moritz
von Hutten, eines etters des berüchtigten Anhängers u  Er. Alrich von
Hutten 1523), eine viel ne Material bringende Glanzleiſtung, die aAls
Vorbild einer Doktordiſſertation hingeſtellt verden kann. Das Anwachſen
der Abfallsbewegung un. die Anſtrengungen des Fürſtbiſchofs, I der
übermächtigen Territorialherren Herr mM ſeiner iözeſe bleiben und mnen
katholiſchen Klerus 3uU erhalten, können ufolge des reichhaltigen archivaliſchen
Materials als ehr gut gezeichnet klärt werden. Ein Muſterſtüc klöſterlichen
Schickſals n dieſer Zeit iſt die Schilderung der Verfolgung des FrauenſtiftesBergen durch den reformationsfreundlichen, d 0 nämlich geldbedürftigen
Herzog Otto Heinrich. enn einmal ſämtliche Biſchöfe, die M der Mitte
des 16 Jahrhunderts die Diözeſen des Reiches verwalteten, olche Bio
graphen gefunden haben pwerden wie Moritz von Hutten, vird die efor
mationsgeſchichte un einem anderen Lichte erſcheinen, als 8 jetzt die Jünger
der V

V

V

orausſetzungsloſigkeit gerne zeigen.

Wien. Univ.⸗Prof. DOr Iu Tomek.
16) Joh iſt von Hirſcher. Eine Lichtgeſtalt aus dem deutſchen

Katholizismus des Jahrhunderts Ir Huber Fr 1E
M  it Bildniſſen un Brieffakſimile (VI 280) Freiburg K. Br
1926, Karitas⸗Verlag.

chen Kurchen⸗Hirſchers Jugend iel u die traurigſte Periode der deutſ
geſchichte Gleichwohl Er ich in vielen Punkten hoch Üüber ſeine Zeit
genoſſen Er Dar ein Verteidiger de ſeinerzeit viel angegriffenen
Zölibates, trat In der rſten badiſchen Kammer mutoboll für die Rechte der
Kirche ein und bvar ein inniger Verehrer der allerſeligſten Jungfrau Maria.
Sein „Leben Mariä“ iſt ungemein praktiſch geſchrieben und heute noch leſen
e Aber als Idealgeſtalt kann EL eshalb doch nicht angeſprochen werden.
ewiſſe Eierſchalen ſeiner theologiſchen Ausbildung vermochte C nie ganz
von ich abzuſtreifen S0 Onnte ſich B mit der Scholaſtik nie befreunden.
Ueberhaupt ſchein die ſeit dem Jahre 1848 ſich ollzie ende kirchliche Wandlung
iemlich purlo aAn hm vbrübergegangen 3U ſein. Er e in ſeinen ſpäteren
Jahren ſtationär. Rühmend Oll noch herborgehoben werden ſeine außer⸗
gewöhnliche Lehrgabe ſowie die kindliche Pietät, mit der E unterwarf,
al eine ſeiner Schriften auf den Index der verbotenen Bücher geſetzt wurde

Nun 3zur Kritik des vorliegenden Buches! Daß der erfaſſer Laie iſt,
verrät Er I mehr Als einer Stelle 35 ſeiner Urteile wären bei einem


